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(54) Stecker mit Halteelement

(57)  Die Erfindung betrifft einen Stecker 13 zum Ver-
binden mit einer Steckbuchse, deren Steckbuchsenge-
hause auf ihrer AufRenflaiche mindestens eine Rastnase
aufweist. Er umfallt ein Steckergehduse 14 mit einem
elastischen Riegelarm 21 mit einem Raststeg 23. Dem
Stecker 13 ist ein Schieber 29 zugeordnet, der begrenzt
axial im Steckergehause 14 verstellbar gehalten ist. In
Riegelstellung verhindert er eine Auslenkung des Rie-
gelarms 21 und gibt diesen in einer davon abweichen-
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den Stellung frei. Druckfedern 27, die am Steckerge-
hause 14 und am Schieber 29 abgestitzt sind, beauf-
schlagen den Schieber 29 zur Einnahme seiner Riegel-
stellung. Ein federndes Halteelement 35 aus Rundstahl
ist am Schieber 29 festgelegt. Es tritt im entspannten
Zustand des Federschenkels 37 mit der Stirnflache 6
des Steckbuchsengehduses in Kontakt. Durch Auflau-
fen auf eine Loseflache des Steckergehduses 14 wird
es aulBer Kontakt zur Stirnflache der Steckbuchsenge-
hause gebracht.

Fig.2
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stecker mit Halte-
element zum Verbinden mit einer Steckbuchse. Dabei
soll das Verbinden mit einer Steckbuchse erfolgen, die
ein Steckbuchsengehaduse mit einer ersten Langsachse
und mit einem von einer Wand umschlossenen Aufnah-
meraum aufweist, der zu einer Stirnflache des Steck-
buchsengehduses offen und an dem dazu entfernten
Ende durch einen Boden verschlossen ist. Dem Steck-
buchsengehause sind erste Kontakte zugeordnet, die
in den Aufnahmeraum vom Boden parallel zur ersten
Langsachse vorstehen. Auf der AuRenflache der den
Aufnahmeraum umschlielenden Wand ist eine Rastna-
se vorspringend angeordnet. Diese weist eine in Rich-
tung weg von der Stirnflache auf den Boden zu sich von
der AufRenflache entfernend ansteigende Anlaufflache
auf, an welche sich in Richtung zum Boden eine auf die
AuRenflache zu verlaufende Rastflache anschlieft.

[0002] InderEP 0896396 A2 wird ein Steckverbinder
beschrieben, der eine Steckbuchse und einen Stecker
umfasst. Die Steckbuchse weist ein Steckbuchsenge-
h&ause und einen von einer Wand umschlossenen Auf-
nahmeraum auf. Dieser ist zu einer Stirnflache des
Steckbuchsengehauses offen und an seinem dazu ent-
fernten Ende durch einen Boden verschlossen. Die
Steckbuchse weist eine erste Langsachse auf, die eine
Verbindungsrichtung definiert. Dem Steckbuchsenge-
hause sind erste Kontakte zugeordnet. Diese sind par-
allel zur ersten L&ngsachse ausgerichtet und stehen
vom Boden in den Aufnahmeraum vor. Auf der Auf3en-
flache der den Aufnahmeraum umschlieRenden Wand
ist eine Rastnase vorspringend angeordnet. Dem Stek-
ker ist ein elastisch auslenkbarer Riegelarm zugeord-
net, der Uber einen Schieber verriegelt werden kann,
wenn er sich in der Riegelposition befindet und dabei
eine Auslenkung des Riegelarms aus der entspannten
Position verhindert. Dem Schieber sind Druckfedern zu-
geordnet, die an ihrem nicht am Schieber abgestitzten
Ende miteinander Uber eine Traverse verbunden sind.
Der Riegelarm besitzt eine Schragflache, die beim Ein-
fihren des Steckers in die Steckbuchse gegen die Rast-
nase lauft. Dabei befindet der Schieber sich in einer Po-
sition, bei der seine Riegelflache nicht in Kontakt zum
Riegelarm steht. Dazu ist der Riegelarm Uber Haltemit-
tel in einer einstweiligen Position gehalten. Wird der
Stecker in die Steckbuchse eingeflihrt, dann gelangt
nicht nur der Riegelarm mit seinem hakenartigen Vor-
sprung gegen die Rastnase, sondern auch die Traverse,
die die beiden Druckfedern miteinander verbindet,
kommt zur Anlage gegen die Stirnflache der Steckbuch-
se. Wird der Stecker weiter eingeflihrt, werden die Fe-
dern vorgespannt. Das hakenférmige Verriegelungsele-
ment des Riegelarms gleitet Uber die Rastnase. Hierbei
hat der Riegelarm eine Stellung erreicht, bei dem seine
Riegelflache die Rastnase hintergreifen kann. Dabei
werden auch die Druckfedern in ihrer Wirkung freigege-
ben, d.h. die Haltemittel geben den Schieber frei, so

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dass dieser aufgrund der Wirkung der Federn weg von
der Rastnase verschoben wird, wodurch die Riegelfla-
che des Schiebers Uber den Riegelarm gelangen und
diesen in seiner Eingriffsposition gegen Auslenkung si-
chern. Dabei werden auch die Haltemittel in ihre Ur-
sprungsposition zurlickgestellt, so dass auch die Fe-
dern wieder entlastet werden. Zum Lésen muss der
Schieber entgegengesetzt zur Loserichtung des Stek-
kers an der Steckbuchse verschoben werden, damit der
Riegelarm freigegeben wird. Damit eine genligend gro-
Re Kontaktflache fur die Abstlutzung der Druckfedern
gegeben ist, sind an dem Steckbuchsengehause Rip-
pen vorgesehen, die in Verlangerung des Verlaufs der
Druckfedern angeordnet sind, d.h. sich parallel zuein-
ander in Verbindungsrichtung erstrecken und von der
Stirnflache der Steckbuchse ausgehen und bis zu der
Rastnase reichen.

[0003] Furdas Lésen wird der Schieber zunachst so-
weit in Richtung zur Steckbuchse verschoben, dass der
Riegelarm freigegeben wird. Dabei werden die Druck-
federn teilweise vorgespannt und die Haltemittel setzen
den Schieber in dieser Position fest. In dieser Position
kann auf einen Entriegelungsabschnitt des Schiebers
eingewirkt werden, d.h. auf diesen gedriickt werden,
wobei dieser Abschnitt auf einen darunter liegenden
Vorsprung des Riegelarms wirkt. Da der Riegelarm wip-
penartig aufgehangt ist, wird damit der hakenartige Vor-
sprung aulRer Eingriff zur Rastnase an der Steckbuchse
bewegt. Wird nun an dem Stecker gezogen, kann dieser
von der Steckbuchse getrennt werden. Die Handha-
bung ist umstandlich und erfordert insbesondere dann,
wenn ein sicherer Betrieb gefordert ist, zusatzliche
Maflnahmen in Form der Rippen an der Steckbuchse,
um eine sichere Abstiitzung fir die Druckfedern, die den
Schieber beaufschlagen, zu erreichen. Unglnstig ist
ferner die Handhabung insofern, als beim Ldsen des
Verbinders, d.h. des Steckers von der Steckbuchse der
Schieber zunachst entgegen der Léserichtung bewegt
werden muss, um den Stellschieber in eine Stellung zu
Uberfiihren, in der Uber den diesem zugehdrige Betati-
gungsabschnitt eine Kraft auf den Riegelarm im Sinne
des Losens desselben von der Rastnase der Steck-
buchse méglich ist. Gleichzeitig muss dann am Stecker
gezogen werden, um diesen aus der Steckbuchse zu
I6sen.

[0004] Die DE 198 28 968 A1 betrifft einen Steckver-
binder mit einer Steckbuchse und einem Stecker, wobei
der Steckbuchse ein blattfederartiges Halteelement zu-
geordnet ist, das gleichzeitig als Kurzschlussbriicke fiir
die Kontakte der Steckbuchse dient. Das Halteelement
weist zwei Rastschenkel auf, die jeweils mit einem Vor-
sprung des Steckers in Kontakt treten und beim Verbin-
den eine Verformung erfahren, so dass die Vorspriinge
jeweils einen Knick im Rastschenkel iberfahren kénnen
und danach ein erneutes Ausfedern zulassen, so dass
der Stecker in der Steckbuchse gesichert ist. Des wei-
teren sind zwei im unverbundenen Zustand von Stecker
und Steckbuchse mit den Kontakten der Steckbuchse
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in Verbindung tretende Kontaktschenkel vorhanden, die
Bestandteil des Halteelementes sind, welches aus Me-
tall hergestellt ist und damit elektrisch leitend ist. Im un-
verbundenen Zustand ist also zwischen den Kontakten
Uber die Kontaktschenkel ein Kurzschlusskontakt her-
gestellt. Diese werden beim Einschieben des Steckers
auller Kontakt zu den Kontakten der Steckbuchse ge-
bracht.

[0005] InderDE 10052970 A1 istein Steckverbinder,
der eine Steckbuchse und einen Stecker umfasst, be-
schrieben, wobei dem Stecker ein Schieber zugeordnet
ist, der einstlickig mit einer Druckfeder gestaltet ist und
beim Verbinden zunachst vorgespannt wird und eine
Ausschiebekraft erzeugt, solange der endgiiltige Ver-
bindungszustand nicht erreicht ist. Dieser Schieber
dient dariiber hinaus als Halteelement im verbundenen
Zustand. Der als Druckfeder gestaltete federnde Ab-
schnitt umfasst eine schlangenférmig gebogenen blatt-
federartigen Abschnitt.

[0006] Die EP 1089 393 A1 umfasst eine Steckbuch-
se mit einem von einer Wand umschlossenen Aufnah-
meraum, in den ein Stecker einsteckbar ist. Um eine
wasserdichte Anordnung zu erzielen, besitzt der Stek-
ker auf dem in den Aufnahmeraum der Steckbuchse
eintretenden Abschnitt eine Dichtung, die mit der Innen-
flache des Aufnahmeraumes in Kontakt tritt. Der Ab-
schnitt des Steckers, der in den Aufnahmeraum der
Steckbuchse eintritt, ist gegenitiber dem dazu zuriick-
versetzten Bereich des Steckers querschnittsmaRig
verjungt ausgebildet.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Stecker fur eine Ubliche Steckbuchse, d.h. eine sol-
che, bei der nur eine Rastnase vorgesehen ist, vorzu-
schlagen, der einfach handhabbar ist und solange keine
endgiiltige Verbindung erzielt wurde, eine Kraft bewirkt,
die den Stecker aus der Steckbuchse I0st.

[0008] Diese Aufgabe wird durch einen Stecker ge-
16st, umfassend

- ein Steckergehause,
das eine zweite Langsachse aufweist,
das einen bei zueinander parallel ausgerichteten
Langsachsen in den Aufnahmeraum einfihrbaren
ersten Gehduseabschnitt mit einer Endflache auf-
weist, von der aus zu den ersten Kontakten passen-
de zweite Kontakte zum elektrischen Verbinden mit
diesen zuganglich sind, und
das einen elastisch auslenkbaren Riegelarm mit
Rastmitteln aufweist, die beim Verbinden mit dem
Steckbuchsengehduse der Rastnase gegenuber-
stehen,

- einen Schieber,
der am Steckergehause entlang der zweiten Langs-
achse zwischen einer Losestellung und einer Rie-
gelstellung begrenzt verstellbar gehalten ist und in
der Riegelstellung eine Auslenkung des Riegel-
arms verhindert,

- mindestens eine Druckfeder,
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die einerseits am Steckergehduse und andererseits
am Schieber abgestutzt ist und den Schieber zur
Einnahme seiner Riegelstellung hin beaufschlagt,
und

- ein federndes Halteelement,

- das aus einem Stahldraht geformt ist,
das zwei von einem Verbindungsabschnitt beab-
standet abstehende Feder schenkel und jeweils ei-
nen an diesen abgewinkelt anschlielRenden Befe-
stigungsabschnitt aufweist, wobei jeder Befesti-
gungsabschnittin eine separate Aufnahmebohrung
des Schiebers eingreift und die Aufnahmebohrun-
gen rechtwinklig zur zweiten Langsachse und zu-
einander parallel versetzt verlaufen

[0009] Von Vorteil bei dieser Ausfiihrung ist, daf’ der
Stecker in Verbindung mit iblichen Steckbuchsen ge-
nutzt werden kann, welche nur eine Rastnase aufwei-
sen, so daRk ohne Anderung an denselben gewahrleistet
ist, dald der Stecker von der Steckbuchse getrennt wird,
solange keine endglltige Verriegelungsposition erreicht
wurde. Ferner wird die Handhabung dadurch verein-
facht, dafl beim Verbinden lediglich auf das Steckerge-
hause eingewirkt wird, indem dieses relativ zum Steck-
buchsengehause, d. h. auf dessen Boden zu bewegt
wird. Die Freigabe des Schiebers zur endgliltigen Si-
cherung des Riegelarms erfolgt automatisch abhangig
von der Stellung des Steckergehauses zum Steckbuch-
sengehause, indem das blattfederartige Halteelement
aulder Wirkeingriff zur Stirnflache des Steckbuchsenge-
hauses gelangt und somit die Kraft der zwischen dem
Steckergehduse und dem Schieber wirksamen Druck-
federn freigegeben wird. Der Schieber wird relativ zum
Steckbuchsengehduse und zum Steckergehduse so
verschoben, dal} der Riegelarm gegen Verlagerung in
die entriegelte Position gesichert ist. Diese Position
kann einfach dadurch aufgehoben werden, da fiir das
Lésen des Steckers von der Steckbuchse auf den
Schieber nur in Léserichtung eingewirkt wird. Ferner ist
von wesentlichem Vorteil, dall das Halteelement ein se-
parates, d.h. vom Schieber getrenntes Bauteil ist, das
aus einem Werkstoff hergestellt ist, der praktisch kei-
nem Verschleil oder Setzungen unterworfen ist. Durch
die Gestaltung des Halteelements in Verbindung mit der
Aufnahme der Befestigungsabschnitte in versetzten
Aufnahmebohrungen des Schiebers wird eine kompak-
te Bauweise erzielt, weil die Befestigung des Halte-
elements am Schieber nur einen geringen Platzbedarf
hat und glinstig zur Bereitstellung des erforderlichen Fe-
derweges genutzt werden kann.

[0010] Vorzugsweise ist dabei vorgesehen, dal die
Federschenkel an den Verbindungsabschnitt mit einer
Windung so anschlieRen, dal jeder Federschenkel den
Verbindungsabschnitt querend verlalt. Giinstige Mon-
tageverhaltnisse werden dadurch erzeugt, dal® die Fe-
derschenkel ausgehend vom Verbindungsabschnitt so
verlaufen, daf} die Befestigungsabschnitte zueinander
parallel versetzt sind. Vorzugsweise besteht das Halte-
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element aus einem Runddraht. Glinstigerweise ist es
aus einem Edelstahl hergestellt.

[0011] Da das Halteelement aus Stahl im endgiiltig
verriegelten Zustand des Steckers mit der Steckbuchse
elastisch aus seiner Normalposition ausgelenktist, d.h.,
solange die Steckbuchse und der Stecker miteinander
verbunden sind, gespannt ist, ist es glinstig, wenn es
aus einem Edelstahl hergestellt ist.

[0012] Ein bevorzugtes Ausflihrungsbeispiel der Er-
findung ist in der Zeichnung schematisch dargestellt.
[0013] Es zeigt

Figur 1 eine perspektivische Darstellung der Steck-
buchse,

Figur 2  eine perspektivische Darstellung des Stek-
kers und der Steckbuchse vor dem Verbin-
den,

Figur 3  eine perspektivische Darstellung der Steck-
buchse mit dem Stecker im teilweise verbun-
denen Zustand,

Figur 4  eine perspektivische Darstellung des Stek-
kers mit der Steckbuchse im vollstédndig ver-
bundenen Zustand und

Figur 5 eine perspektivische Ansicht des Halte-
elements.

[0014] In Figur 1 ist eine Ubliche Steckbuchse 1 dar-

gestellt. Die Steckbuchse 1 umfalit ein Steckbuchsen-
gehause 2, das eine erste Langsachse 3 aufweist. Es
weist ferner eine Wand 4 auf, die einen im Offnungs-
querschnitt etwa abgerundet rechteckigen Aufnahme-
raum 5 umschlief3t. Dieser ist zur Stirnflache 6 offen und
an dem dazu entgegengesetzten Ende durch den Bo-
den 8 geschlossen. Die Stirnflache 6 ist vorzugsweise
mit einer Abschradgung zum Aufnahmeraum 5 hin ver-
sehen. Vom Boden 8 stehen erste AnschlulRkontakte 7
in Form von Stiften vor. Sie sind parallel zur ersten
Langsachse 3 ausgerichtet. Auf einer Auenflache 9
der Wand 4 ist eine Rastnase 10 angeordnet, die in
Richtung zur Stirnflache 6 eine schrage Anlaufflache 11
aufweist, die von ihrem der Stirnflache 6 zugewandten
Ende in Richtung zum Boden 8 sich von der AuRenfla-
che 9 entfernend, d.h. ansteigend, verlduft. Dieser
schlielt sich eine Rastflache 12 an, die in Richtung zur
AuBenflache 9 verlauft, d.h. bevorzugt senkrecht zu die-
ser verlauft bzw. gegebenenfalls sogar einen Hinter-
schnitt aufweist.

[0015] In Figur 2 ist getrennt von der Steckbuchse 1
der Stecker 13 mit dem Steckergehduse 14 dargestellit.
Das Steckergehause 14 besitzt die zweite Langsachse
15. Es weist einen ersten Gehauseabschnitt 16 auf, der
beim Verbinden mit der Steckbuchse 1 in den Aufnah-
meraum 5 gemaf Figur 1 eintritt. Dabei sind die erste
Langsachse 3 und die zweite Langsachse 15 zueinan-
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der ausgerichtet. Der erste Geh&duseabschnitt 16 geht
von einer Endflache 17 aus, in der (")ffnungen vorhan-
den sind, die mit Kontaktaufnahmekammern in Verbin-
dung stehen, in welchen zweite Kontakte in Form von
buchsenférmigen Anschlussklemmen aufgenommen
und durch ein Sperrelement 18 gesichert sind.

[0016] An den ersten Gehauseabschnitt 16 schliel3t
sich unter Zwischenschaltung eines im Querschnitt re-
duzierten Sitzabschnittes fiir eine Dichtung eines Zwi-
schenabschnittes 19 ein zweiter Gehauseabschnitt 20
an. Der Querschnitt des ersten Gehduseabschnittes 16
ist im wesentlichen dem des Aufnahmeraums 5 des
Steckbuchsengehduses 2 der Steckbuchse 1 ange-
paRt, d.h. er ndhert sich einem abgerundeten Rechteck
an. Auf einer breiten Flache des Steckergehduses 14
ist ein Riegelarm 21 angeordnet, der rahmenartig ge-
staltetist und zwei Langsstreben 22 umfasst, die im par-
allelen Abstand zueinander angeordnet sind und mit ei-
nem Ende entfernt von der Endflache 17, einstiickig mit
dem Steckergehause 14 ausgebildet sind. Die der End-
flache 17 nahen Enden der beiden Langsstreben 22
sind durch eine quer verlaufende Raststrebe 23 als
Rastmittel miteinander verbunden, welche zur Verriege-
lung mit der Rastnase 10 der Steckbuchse 1 in Eingriff
bringbar ist.

[0017] Im Bereich des der Raststrebe 23 nahen En-
des der Langsstreben 22 sind Riegelansatze 24 ange-
bracht. In dem dazu entgegengesetzten Bereich ist be-
nachbart zu den Langsstreben 22 mindestens eine L&-
seflache 25 angeordnet, die weg von der Endflache 17
sich von der zweiten Langsachse 15 entfernt. Ferner
sind in diesem Bereich seitlich zu den Langsstreben 22
des Riegelarms 21 zwei erste Federstutzlager 26 ange-
ordnet, die zur Abstiitzung der Druckfedern 27 an einem
Ende dienen. Die Raststrebe 23 weist auf ihrer Unter-
seite eine von den ersten Federstitzlagern 26 weg sich
von der zweiten Langsachse 15 entfernende Stellflache
28 auf.

[0018] Das Steckergehause 14 ist von einem rohrar-
tigen Schieber 29 umfalfit. Dieser weist in seinem Innen-
raum zu einer Stirnflache hin zwei zweite Federstitzla-
ger 30 auf, gegen die sich die Druckfedern 27 mit ihrem
anderen Ende abstitzen. In der den zweiten Feder-
stutzlagern 30 gegenuberliegenden Flache ist eine nicht
dargestellte Stellausnehmung vorhanden, die im mon-
tierten Zustand des Schiebers 29 am Steckergehduse
14 mit einem nicht dargestellten Bewegungsanschlag
des Steckergehauses 14 zusammenwirkt und die Be-
wegung des Schiebers 29 zum Steckergehause 14 ent-
lang der zweiten Langsachse 15 begrenzt. Des weiteren
sind am Schieber 29 nicht dargestellte Riegelanschlage
33 vorhanden, die im endglltig verbundenen Zustand
der Steckbuchse 1 mit dem Stecker 13 den Riegelarm
21 am Steckbuchsengehause 2 gegen Verlagerung si-
chern, d.h. den Riegelansatzen 26 gegenliberstehen.
[0019] Dem Schieber 29 sind an dem die zweiten Fe-
derstitzlager 30 aufweisenden Ende zwei L&sevor-
springe 31 zugeordnet, die dazu dienen, beim Ldsen
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des Steckers 13 aus der Steckbuchse 1 den Riegelarm
21 freizugeben. Der Riegelarm 21 wird beim ziehenden
Einwirken auf den Schieber 29 in Léserichtung elastisch
aus seiner entspannten Lage von der zweiten Langs-
achse 15 weg verformt und zum Rastansatz 10 der
Steckbuchse 1 bewegt, bevor das Steckergehause 14
aus dem Steckbuchsengehduse 2 herausgezogen wer-
den kann. Ferner weist der Schieber 29 einen Ansatz
32 mit zwei quer zur zweiten Langsachse 15 verlaufen-
der und zueinander parallel versetzten Aufnahmeboh-
rungen 33, 34 auf.

[0020] Dem Schieber 29 ist ein Halteelement 35, wie
es in Figur 5 dargestellt ist, zugeordnet. Das Halte-
element 35 besteht aus einem Runddraht aus Edelstahl.
[0021] Von einem Verbindungsabschnitt 36 stehen
zwei Federschenkel 37 quer ab. Sie schlieRen an die
Enden des Verbindungsabschnitts 36 mit einer Win-
dung 38 an, so daR sie den Verbindungsabschnitt 36
querend verlassen. An die dem Verbindungsabschnitt
36 entfernten Enden jedes Federschenkels 37 schlief3t
sich jeweils ein dazu abgewinkelter Befestigungsab-
schnitt 39 an. Die Befestigungsabschnitte 39 verlaufen
parallel zum Verbindungsabschnitt 36 und aufeinander
zu. Die Befestigungsabschnitte 39 verlaufen zueinan-
der parallel. Die Befestigungsabschnitte 39 werden in
den in Figur 2 ersichtlichen und zueinander versetzten
Aufnahmebohrungen 33, 34 des Ansatzes 34 des
Schiebers 29 aufgenommen. Hierdurch wird bei Einlei-
tung einer Schwenkbewegung im Bereich der Windun-
gen 38 bzw. des Verbindungsabschnitts 36 ein Gegen-
moment erzeugt.

[0022] Die Druckfedern 27 beaufschlagen den Schie-
ber 29 zur Einnahme der in Figur 2 gezeichneten Stel-
lung am Steckergehduse 14. Der erste Gehauseab-
schnitt 16 wird in den Aufnahmeraum 5 des Steckbuch-
sengehauses 2 eingeflhrt, wobei die erste Langsachse
3 und die zweite Langsachse 15 zueinander ausgerich-
tet sind. Dabei kommt das Halteelement 35 mit den Win-
dungen 40 bzw. dem Verbindungsabschnitt 36 gegen
die Stirnflache 6 bzw. gegen die zum Aufnahmeraum 5
der Steckbuchse 1 anschlieBenden Fase zur Anlage.
Das Halteelement 35 befindet sich im entspannten Zu-
stand. Werden die Steckbuchse 1 und der Stecker 14
weiter in Verbindungsrichtung bewegt (siehe Figur 3),
verbleibt der Schieber 29 zur Steckbuchse 1 in Ruhe,
wahrend der erste Gehauseabschnitt 16 tiefer in den
Aufnahmeraum 5 bewegt wird. Dabei wird der Riegel-
arm 21 freigegeben und kann mit seiner Raststrebe 23
Uber die Anlaufflache 11 der Rastnase 10 bei gleichzei-
tiger elastischer Verformung hinweggleiten und sich hin-
ter die Rastflache 12 setzen.

[0023] Die der Steckbuchse 1 zugewandte Stirnfla-
che des Schiebers 29 befindet sich nicht mehr in einer
Ebene mit der Endflache 17 des Gehauseabschnittes
16 sondern schon bereits nahe zur Raststrebe 23.
[0024] Beidieser Bewegung wurde der erste Kontakt
7 tiefer in den ersten Gehauseabschnitt 16 des Stecker-
gehéauses 14 unter die Windungen 38 bzw. den Verbin-
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dungsabschnitt 37 des Halteelements 35 bewegt, so
daf} gleichzeitig oder beim weiteren Einschieben des
Steckergehauses 14 in den Aufnahmeraum 5 und bei
Annaherung der Endflache 17 an den Boden 8 der
Steckbuchse 1 das Halteelement 35 ausgelenkt wird,
so daf seine Windungen 40 auf3er Kontakt zur Stirnfla-
che 6 der Steckbuchse 1 gelangen. Die beim Einfiihren
des Steckergehduses 14 in die Steckbuchse1 vorge-
spannten Druckfedern 27 kénnen wirksam werden und
den Schieber 29 relativ zum Steckergeh&use 14 Rich-
tung zum Boden 8 verstellen, wobei das Halteelement
35 auf der AuRenflache 9 der Steckbuchse 1 gleitet. In
dieser Stellung sind die Druckfedern 27 entspannt und
der Schieber 30 nimmt im Verhaltnis zum Steckerge-
hause 14 die in Figuren 2 und 4 gezeichnete Position
wieder ein, in der der Riegelarm 21 gegen Verlagerung
von der zweiten Langsachse 15 weg gesichert ist.
[0025] Die Bewegung des Halteelements 35 in den
entspannten Zustand kann durch einen Anschlag am
Ansatz 32 des Schiebers 29 begrenzt werden.

[0026] Zum L&sen des Steckers 13 aus der Steck-
buchse 1 wird der Schieber 29 vom Boden 8 weg be-
wegt, wodurch die Losevorspriinge 31 unter die Stell-
flachen 28 des Riegelarms 21 gelangen und den Rie-
gelarm 21 aufer Eingriff zur Rastnase 10 anheben.

Bezugszeichenliste
[0027]

Steckbuchse
Steckbuchsengehause
erste Langsachse
Wand

Aufnahmeraum
Stirnflache

erster Kontakt

Boden

9 Aulenflache

10 Rastnase

11 Anlaufflache

12  Rastflache

13  Stecker

14  Steckergehduse

15  zweite Langsachse

16  erster Gehauseabschnitt
17  Endflache

18  Sperrelement

19  Zwischenabschnitt

20 zweiter Gehauseabschnitt
21  Riegelarm

22  Léangsstrebe

23  Raststrebe

24  Riegelansatze

25 Loseflache

26  Federstutzlager

27  Druckfeder

28  Stellflache

O ~NO O WN -
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29  Schieber

30 zweites Federstiitzlager
31  LOsevorsprung

32 Ansatz

33  Aufnahmebohrung

34  Aufnahmebohrung

35 Halteelement

36  Verbindungsabschnitt
37  Federschenkel

38  Windung

39 Befestigungsabschnitt
Patentanspriiche

1. Stecker (13) zum Verbinden mit

einer Steckbuchse (1),

die ein Steckbuchsengehause (2) mit einer ersten
Langsachse (3) und mit einem von einer Wand (4)
umschlossenen Aufnahmeraum (5), der zu einer
Stirnflache (6) des Steckbuchsengehauses (2) of-
fen und an dem dazu entfernten Ende durch einen
Boden (8) verschlossen ist, dem erste Kontakte (7)
zugeordnet sind, die in den Aufnahmeraum (5) vom
Boden (8) parallel zur ersten Langsachse (3) vor-
stehen, aufweist, wobei auf einer AuRenflache (9)
der den Aufnahmeraum (5) umschlieRenden Wand
(4) mindestens eine Rastnase (10) vorspringend
angeordnet ist, umfassend

- ein Steckergehause (14),
das eine zweite Langsachse (15) aufweist,
das einen bei zueinander parallel ausgerichte-
ten Langsachsen (3, 15) in den Aufnahmeraum
(5) einfiihrbaren ersten Geh&useabschnitt (16)
mit einer Endflache (17) aufweist, von der aus
zu den ersten Kontakten (7) passende zweite
Kontakte zum elektrischen Verbinden mit die-
sen zuganglich sind, und
das einen elastisch auslenkbaren Riegelarm
(21) mit Rastmitteln (23) aufweist, die beim Ver-
binden mit dem Steckbuchsengehéduse (2) der
Rastnase (10) gegenuberstehen,

- einen Schieber (29),
der am Steckergehause (14) entlang der zwei-
ten Langsachse (15) zwischen einer Losestel-
lung und einer Riegelstellung begrenzt verstell-
bar gehalten ist und in der Riegelstellung eine
Auslenkung des Riegelarms (21) verhindert,

- mindestens eine Druckfeder (27),
die einerseits am Steckergehduse (14) und an-
dererseits am Schieber (29) abgestitzt ist und
den Schieber (29) zur Einnahme seiner Riegel-
stellung hin beaufschlagt, und

- ein federndes Halteelement (35),

- das aus einem Stahldraht geformt ist,
das zwei von einem Verbindungsabschnitt (36)
beabstandet abstehende Federschenkel (37)
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und jeweils einen an diesen abgewinkelt an-
schlieRenden Befestigungsabschnitt (39) auf-
weist, wobei jeder Befestigungsabschnitt (39)
in eine separate Aufnahmebohrung (33, 34)
des Schiebers (29) eingreift und die Aufnahme-
bohrungen (33, 34) rechtwinklig zur zweiten
Langsachse (15) und zueinander parallel ver-
setzt verlaufen.

2. Stecker nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Schenkel an den Verbindungsabschnitt
(36) mit einer Windung (38) so anschlie3en, daR je-
der Federschenkel (37) den Verbindungsabschnitt
(36) querend verlaft.

Stecker nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Federschenkel (37) ausgehend vom Ver-
bindungsabschnitt (36) so verlaufen, dal} die Befe-
stigungsabschnitte (39) zueinander parallel ver-
setzt sind.

Stecker nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Halteelement (35) aus einem Runddraht
besteht.



EP 1 411 596 A2

Fig.1




EP 1 411 596 A2

Fig.2
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Fig.5

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

